
Konstanz – Der Hilferuf ging zu Herzen: 
Siegfried Keller, der Vorsitzende der Be-
hindertensportgruppe, meldete sich 
mit einem Brief in der Jahresversamm-
lung des Stadtsportverbands zu Wort. 
Er schilderte die Schwierigkeiten, die 
seine Rehabilitationsgruppe für Herz-
erkrankungen, Schlaganfall, Lungener-
krankungen und nach einer Krebser-
krankung wegen den Gefahren einer 
Corona-Infektion zu bewältigen hat-
te. Und dann auch noch das: Nachdem 
man wieder sportlich aktiv sein durfte, 
mangelte es an Plätzen. Hätte die Grup-
pe nicht bestehende Sportangebote ge-
kürzt, es hätte teilweise gar kein Bewe-
gungsangebot mehr für die Betro#enen 
gegeben, so Keller.

Der Brief von Siegfried Keller mach-
te deutlich, wie dramatisch es um die 

Hallenplätze in Konstanz bestellt ist. 
Der geplante Abriss der Zeppelinhalle 
in wenigen Monaten wird die Lage noch 
verschärfen. Ende 2021 soll zudem die 
$eodor-Heuss-Halle verschwinden. 
Siegfried Keller berichtete, wie sei-
ne Rehagruppen Ersatz zu %nden ver-
suchten. Denn in den Schmieder Klini-
ken konnten sie nicht mehr üben. Die 
nahmen aus Gründen des Infektions-
schutzes eine Zeit lang gar keine Sport-
ler auf, die nicht aus dem eigenen Haus 
kamen. Keller gab zu bedenken, dass 
die Angebote für Rehasport einmalig 
sind. Er forderte, dass die Stadt alle An-
strengungen unternimmt, um schnell 
neue Hallenplätze zu scha#en.

Vereine fürchten um Existenz

Harald Schuster, Hallenwart des Stadt-
sportverbands, stellte fest: Keller habe 
in Worte gefasst, was alle Sportler be-
wege. Er betrachte es als Alarmsignal, 
wenn nicht einmal mehr der Rehasport 
seinen Platz bekomme. Schuster geht 
davon aus, dass nicht alle Sportgrup-
pen und Vereine versorgt werden kön-
nen, bis die neuen Hallen stehen. Un-
ter anderem fürchteten der Athletikclub 
und die Sportkegler um ihre Existenz. 
Diese berichteten, wie sie seit 15 Jahren 
vergeblich in Konstanz einen Platz su-
chen. Derzeit müssten sie lange Fahr-
ten auf sich nehmen, um ihrem Sport 
überhaupt noch nachgehen zu können.

Der Stadtsportverband, aber auch das 
Sportamt, unterstützen alle, die drin-
gend suchen, sagte Harald Schuster. Er 
wertet die Zusammenarbeit als „toll“. 
Dennoch bleibe die bittere Tatsache, 
dass es nicht für alle genügend Trai-

nings- und Wettkampfmöglichkeiten 
gebe, bis neue Hallen gebaut sind. Die 
Zeppelinhalle soll erst in sechs Jahren 
wieder stehen. Die Sportler ho#en auf 
einen schnellen Bau am Suso-Gymna-
sium und freuen sich auf den beschlos-
senen Ausbau der Schänzlehalle, die 
während der Bauzeit vollumfänglich 
genutzt werden kann. Dennoch haben 
sie Sorgen. Harald Schuster schreibt in 
seinem Bericht: „Im Moment herrscht 
noch einige Ernüchterung, denn al-
len Lippenbekenntnissen zum Trotz, 
so richtig vorangehen will im Moment 
nichts.“ Der 1. Vorsitzende des Stadt-
sportverbandes, $omas Keck, betonte: 
„Wir kämpfen für alle Konstanzer Bür-
gerinnen und Bürger in den Sportverei-
nen, dass gute und ausreichende Sport-
möglichkeiten sowie Sportförderungen 
weiter zur Verfügung stehen. Ehrenamt 
ist keine Arbeit, die nicht bezahlt wird. 
Es ist eine Arbeit, die unbezahlbar ist.“

Der Stadtsportverband müsse wegen 
der Infektionsgefahren durch Coro-
na die Feier zum 50-jährigen Bestehen 
in diesem Jahr verschieben, kündig-

te Keck an. Das geplante Fest im Spei-
chersaal des Konzils entfalle. Der neue 
Termin werde noch bekannt gegeben. 
Keck wies darauf hin, dass die bisheri-
gen Kalkulationen fürs Jahr 2021 durch 
die Corona-Pandemie nicht mehr zu-
tre#en. Dennoch wolle man in Krisen-
jahr keine Erhöhung der Umlage be-
schließen (35 Euro pro Verein und fünf 
Euro pro 100 Mitglieder). In absehbarer 
Zeit sei dies aber notwendig. Seit etwa 
20 Jahren sei die Umlage nicht mehr er-
höht worden.

Vorbildliches Engagement

Der für Soziales, Bildung, Sport, Ge-
sundheit und Kultur zuständige Bürger-
meister Andreas Osner bezeichnete das 
Engagement des Stadtsportverbands 
und seiner Vereine als „vorbildlich“ und 
„absolutes Zugpferd“. Gemeinsam mit 
der Stadtverwaltung hätten sie sich be-
müht, die Corona-Verordnungen um-
zusetzen. „Die Sportvereine und der 
Stadtsportverband sind ein wichtiger, 
verlässlicher und vertrauensvoller Part-
ner für uns – ohne Sie und ohne diese 

Zusammenarbeit sähe die Stadt ziem-
lich alt aus.“ Er betonte umgekehrt, 
dass auch die Sportverwaltung ein zu-
verlässiger Partner sei. Osner kündigte 
an, die Verwaltung sei dabei, eine Ver-
anstaltung zum $ema Mountainbike 
zu planen. Eine erste Idee, einen run-
den Tisch einzuberufen, sei fallen ge-
lassen worden, als man die Zahl der An-
meldungen gesehen habe: Mehr als 200 
Interessierte hätten sich gemeldet, was 
eindeutig zu viel sei für einen Runden 
Tisch. Es werde eine Ersatzveranstal-
tung geben, bei der auch die Betro#e-
nen zu Wort kommen, stellte Andreas 
Osner in Aussicht.

Einen Vorteil haben die Mountain-
biker gegenüber vielen anderen Sport-
lern: Sie brauchen keine Hallenzeiten, 
um ihren Sport zu betreiben.

Hilferufe wegen fehlender Hallenplätze 
– aber auch kün>ig ist Geduld gefragt

V O N  C L A U D I A  R I N D T

  ➤ Stadtsportverband  
beklagt den Mangel

  ➤ Behindertensportler 
schlagen in Brief Alarm

  ➤ Jubiläumsfeier muss ver-
schoben werden

Die neu Gewählten

Bei der Jahresversammlung des Stadt-
sportverbands wurde die zweite Vor-
sitzende Ute Munz im Amt bestätigt. 
Neuer Schatzmeister wird Sebastian 
Weber, das Referat Hallensport hat 
weiter Heinz Krahnen unter sich und 
das Referat Ö#entlichkeitsarbeit Mar-
tin Müller. Die neuen Kassenprüfer sind 
Christiane Kreitmeier (wie bisher) und 
Martin Rau (neu). Manfred Braun, der 
auf eigenem Wunsch nach langen Jah-
ren aus dem Vorstand ausschied und 
zuletzt das Amt des Schatzmeisters 
bekleidet hatte, wurde einstimmig zum 
Ehrenmitglied ernannt. (rin)

Das lesen Sie zusätzlich online

Wie es mit den einzelnen Kons-
tanzer Sporthallen in der nächs-
ten Zeit weitergeht.
www.sk.de/10630984

Auch die alte Zeppelinhalle hat kein langes Leben mehr. Erst in sechs Jahren soll sie den 
Planungen zufolge wieder stehen.

Ende 2021 wird die %eodor-Heuss-
Sporthalle verschwinden. Bis Ersatz da 
ist, dauert es noch Jahre. Die Situation 
für die auf Hallen angewiesenen Sport-
ler bleibt unbefriedigend. BILDER:  OLIVER 

HANSER

„Ehrenamt ist eine Arbeit, 
die unbezahlbar ist.“

Romas Keck, 1. Vorsitzender


